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Welches- zu allgemeinerBefriedi-
gung- nachAnnehmungder nngebotenen
guten Dienste-Don dem Königevon Gros-

Britannjen nnd denen General - Staaten

denen in sgegenwcirtjgemKriege der-.

bundenen Mächtenvorgeschla-
gen worden.
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H istzudem EndzwexkkxweichenIhre Gros-

J BritunnischeMajestat nnd Ihr-oHort-mögen-
den sin dnsem kkojeåsichnor-segen,unndrhig
sorgfältigzu untersuchen,ob die Zweigen-, so

aus der Erledigung des PohlnischenThrons erwachsen, die

vornehmste, woknichrdie einzige Verm-Ursache des gegen-
wärtigenKrieges-, oder ob solchenur dessenzufälligeUrsache
sind; unnmgångliehndrhtvendigaber ists, die beeden nachfol---
genden Anmenknngen zumnchen.«

Erstlich,daßman in gegenwärtigemZustandeder allge-
,

meinen Sache-n finchtloßnnd vergeblich fan einem Vergleich
zwischendenen im Kriege begrissenenPotentaten arbeiten

würde,ohne von Pohlen anzufangen.
Zweitens,daßes einem jeder-,der nnr mit ein wenigAus-—

mercksamkeitauf die Natur der Irr-ungen, welcheaus der Erle-

digung des PohlrnschenThrons erwachsen,und anfdem gegen-

wärtigenZustanddiesesKönigreichsachtet, klar in die Augen
fälst, daß um sothane - Irrungen durch einen Vergleich zu
endigen , es absolut ndthigsey, die Untersuchungdes Rechts
und Vieler SchwierigkeitengleicherArt zu Vermeiden.
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«·Nachsdiefetijj haften
JEAN-Bekennen- WeteßzenkessnessTHex-sichbe-

kech·«fget,- wenigstens-en,-dnßdasswnhrstbeistnstch« ;1wonicht
das eintzigennd dslkenngsteMäxtelzdiese-Fersen-geh anf- eine

Weise, welchedeqnentdie Beyforge desf Kayfers und Nuß-
Innds znxMien; nnd zugleichdie EhrexFranckreichsund des

Königs Stanislai zu retten , zum Ender bringen mithin-
den Weg zu Wiederheingnng des sdgewünfchtenallgemeinen
Friedens, durch Entfernung einer solchenHaupt-Hindernis;
zu bahnen, sey, das der König StanislausE, mtt Genehm-
fzaltungdesAåkeerhristlichstenKönigs, feinesEydnmsksdnrchj
esknesifiheb-ZeigerForm adgefasseteAddreffeder Peihknisihen
Natimjzsnls sseinewUnterthanen,. zu erkenne-n- gede : .,,«Daß-
,k,inde"mer sie-feinemhohen-Alter«die Ruhe nnd die Gemäch-
zzlichkeiteiktesssndgesondertenLebens allem »was die Welt
,,glåjnfzendeshat, dm·ziehe,nachdemer alkem , was, als-König
»Den Pohlen ,er sichfewstennnd- feinen getreuen Unter--

zehn-senschuldig-gewesien,ein Gnügegeleistet-.; er derI Pohls
,,n-ischenKrone frei) und gutwillig abfage’,1tndsdie Possen
,,seineUnterthanen , des Todes, den sie Ihm geteistetsoder als

»Einem rechtmäßigenKönige hätten keiften folken,frey und

dez erkläre-,in der gewissenZuversicht, es werde gantz Eus—

»mpr und fürsnemtichder ’Aller-ChsrissilichsteKönig, dessen
,,Schwieger-Vater nennst er die Ehre hat-,-eisn Verhalten,
»das Augenscheinan szn BeykegnngsdertknrnheinPohlen
»und zu Wiederdringmig des Friedens zwißhendenen Poe
,,tentaten, welchesichben—dieser Getegenheitbekriegen,—nö-

,,ziehlet«,billigen; Weil aber wohl-öcknndt,wie dekicat die
«Ma;eriensind, worin Von der· Ehre nnd fürneenlichvon der

Ehre Sols-erBeherrßhergehandelt wird, so fchkagmJhro
Groß-BeinennischeMajestä und Jhsro Hochmögdiefes
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Miit-eh kd plaiktibejes. YOU-einsauchscheinet, nichksgokerss
aufgtkschstehendje css -.«-,

.;;.—1)-: Daß- veceKöuisgiSee-Was sog-eTckukEssde
siomPohlen unv«SOLO-erva wm LUtHauen-,xmiteckka-
ren und-.Præ1-ogati-ven,welche an dieseDurchL Tit-Mr und

diesem.Rang-nerbundenfind«,behakten,folch.eauch ihm geggs.
ben werden solXen, in wekchesLand-er sichauch retiriret. :

2) Daß gedachterPrinkz die freye Djfpofkrion seinprs
Güter ·,«undsfeinekGemahlin, der Königin,ihrer haben solle-.

Z) Daß eine Vergessenheitalles vorgegangenen in An-
sehungder jetzigenUnruhen seyn solle«füralle-Persohnen,wes,

Standes, Rangs, oder Würde Gesind, Und bevoraökdsaßgl- —

·le«P-jk·"ovie;fzen-.:MtdStöätes;.-äussbeidndsresaßjerdie

Danizig, wo des-KönigStanislcms ßchxceichseianka
aufgehalten Ansehen den«-Staats-wiederseßizetzunvzejxhaltm
werden sollen-»alssiekwnehrst-indessenjezzigenTronblkenFin
AnfehungihiverRechte, FsehheltewPrivilegien-,Ehr-en und-

Würben geweihtHEFT-HALBHEXEznachideesAbdication die
WeichstkmkmderischantzeiderSthdtDantzigxwiedersgegeöew
anbey»-anchderselben det- der von den Sachsen ihr auf-

«

erlegte-ISchatzungenerkassenwerdensolle.«
DE, Debatte-BedingungenbegreiffendeArticuknyszllen

gedachterActe etnverketbetswerdet-,mit-»ein wesentliche-sStück-
decfselbenkausmachen,611iitd,um ihre-?Vollstrecknng zu versi-
chern, wird dter widrige Theil, sossichsidmsNahdeer Con-

fbderirtgnRepubxiqnebeyklsTestzt,oder lieber- deri Pakjticakioass
Land-Tag , wann er zu der Zeit beyfammemda König-Sta-
nislaigrsseinen-Abstandskunvzmmäenwirv,-Jhme durch eine
öffentlicheDepacatjoa für-EvasOpfer-,».foserin Ansthmcsfeß
ner eignen auch allerköstkichsmszhekkeszurReihe-nnd Be-

friedigungfeines thesrkandxsFiemigtzukihn-;--Ibekicbot,käm-3 en;



»cken,nnd ihmancheine Arie einerAnnehninng, worin-e »ge-
meldie Articnln eiiwerlei»det«,-behandigenlassen-,in Sigmu-
Igelangendessendes Königs Stanislai Abstandfür nichtlg
nnd als nngeschehengeachtet werden solle; gleichsiviesie
auch-als nngeschehnfür nichtig anzusehenseyn wird, fals
die RnßischenTreitppen sichnichtalsofort nach Kundmas

chung besagterAbstande-Arkeaus. Pohlen und dein Groß-
HertzogihumLitthauenzurückeziehen.

—
«

-

I - Nachhero sollKönig Stanislans selbigeallen Peinigern
denen er seine Wahl berichtet gehabt,kund thun,nnd der

Kahser so wohl, als Ihm Groß-Brit"annischeMonth und
«

Ihre Hochmögendein ihrer Antwort auf das N orificacionss

Schreiben, Ihn gedacht-erAtte bei)Abtretung der Krone
vorbehaltene Ehren-Bezengnngen sitzt-siehestversprechen,
auch sich,denden- andern«Puissantzen,ihren Freunden und

"Bunds-Genossen,eingleichesausztiwürcken, bemühen1Da
auch die PohlnischesunrnhesdießsjetzigenKrieges vornehm-
«steQuelle ist, alss werden alleiPnisßmhenden denen kriegen-
den Theilen daran seyn, si)Viel nur an ihnenliegt zu berühr-
tem Vergleich«-beyzutragen,Bürge dafür zu seyn , ja ge-
meinschaftlichihre gute Dienste bey der- RußifchenKaysrrin
weidender-«damit Sie ihres Ortes desgleichen th"ue,nnd
gleichnach Königs Stanislai Abstand ihre Trouppen ans

Pohlen abführe-«alles darum, damit die Pohlen derer Feen-
. heiten und Privilegien ihrer Land-Gesetze,nndinsonderheit

ihrer freyenKönigs-Wahl, ruhigjnnd yhne Srna-isgemes-
senmögen- s. -

. .; .

.

.

-

-.»,- --Und wenn sichendlich,gegen alleö.V«ermtithen»,öusertg
. däßmährenderUnterhandlnng über die Annehmiing gegen-
wärtigen-BergleichskVoi-schlangdie Ursachen, soHornKö-
nigs Stanislni Abdgnrknngsur dasscheinharste, wo nicht
s«

«

·

«
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verbleiben«.

efnfzigefMittej zis gütkkicherHebung dererffPoskncfkhensezxx
« sangen ansehenLaffen-,irgends durch einen nicht Vorausges-

fehenenZufall ehre Envschaftbekämen,feilendie nötigen
Præliminairiendarnm nicht-sdesto weniger ne GEMWesmz

RachjdetnsdierBegednisiendezKrieges-konntenFeninfåx
"

reich gleichanfestset-n-stärckstesin Jtakfennngewnnd,- ihne
'

nun stnieAllMtsendie nornehmsteLänder,sn den Kaysir ins

selbigemLande-,-vermögever tetzternFriedens eTraetsatsenxbeks
snß«,,-zagekehreyfo wnd versKamer, ans anfeccheegeimVers-.
sangen , Europas einen beständig-ennnd-gründlichenFriedens«

- zn verschassen,dem Jnfnnten, Don Castoszidie Königreichek.

Neapelis und Siceliem dem König von Sardinien aber Tor-,-
tona unv«dass Tortwsische,- Novara nnddas anaeesischek
same dem« Bigevnnesischen,-feeabtreten, daß He Vom-Her-
izogthnmsMeyslandzsetxennetg,- nnd künftisein:Land-mit Pie- ,

Mont ausmachen-sollen«,«mithin Fee Königs-vonSardinien

sekhigeMesseebenso befestigendürfe,nIs alle die andres

Gräntzenksogenzur Beschäfan seinerLander nöthigbesin-
den»

· v« ««’ .-« (
«

»

I

Hierbenistswohkzuwstchen nnd machteine
qnsdrückPche«Bedingung ans,-daßznemlich·Frnnekeeichnnd feinefAls «-

tenaalless das-was- siefbnsidem«Knysersin gegenwärtigenr,
Kriege «abgenomme«n,-wieder redlichherausgeben ,.. und vers

Ins-any Dyn-CarI-os",jjsei-neeSenöDemKanferfeineAnfnpü-«
eheans Toskaner nnd vie-s--Hektz«o.gehütxeeeParmai nndPlakx
cenzsazu·vdgigemsEigenehmnssnnvsWäg-abteetsen solleyjedoclj
mit- Ausnahme der Stadt Linvrno;stv«el·ehe-wegenHandlungs-

;

- Freyknit seine freye Stadt und Haben-sie'skeinemandern Pos-
tentasten ,-a1-ssis)rereignenQbrkgkeikxnntserwürfftYseynnenka
So wird Ech-dest-Infnns Dowcaasloszüberdi?-.SIs«:«-K;WS

.

-
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swnNenpotisnndSieiIim verbindenfoaßdieHandeIschqskadkM
Enge-lnndHolländerdaselbstUnverweilt wieder .eingeführet,,
Wo»;sy,xviees beyKdnsigs»CarlILin Spanien Glorm Gen-Licht-
;nikßs-«g«e.ijves’en.,.insall.en«Stü-cken-gehanrhab.etiverdensmdge»Wen

.auc1)—d,erKapser,sivåhrenderdes Groß-MEDng :Lebzkzit»kej2
EBng Von«3TsosTcat-n:snehmenx,,"«no..cheinige--.Einkünftendar-

Lasnsssheöenfanynnd mittlerweile gleichwoxhlder"Jnfant, Don

Bei-los-sdieKönigrejcheNeapoiis:,und Siciiien geniessensoll;,
»Ob«wird-man Hey der Friedens-Handlung sich-,solange der

Groß-Heozkzogam Leben»icläge.rieine"Schadlozß-Haiiungdes
-

.«.Kaysersv,nithGeld Dergleichen « s

«

-

»

—-

·

jWeildie Erhaltung des GieichGewichts derPujikimcem
cim wetcheTfpieOkiuHezvonEuropa-hängt,durchaus eine Un-

zertrennbnrkeieder Länderides Hauses Qesterreich erfordert,
ais sollernnckreichzims gleichmäßiger-Begierde,.wieD.er.Kai)- —

iserEuropa einen standhaftenkund gründlichenFrieden zu ver-

schaffen,die PrågmsrischeEsanäion Von’Ai). 1713 aus eben
die Weise, nvieandereMachtenbereits gethan sank-innrem
mithin-ViehWeheAnstand-mir die Länder,sb der Kayser
wkircklichbesitzt,nnd--Ve-rmdgeeines·Vergleichsbesitzenwird,

s angehen«ohne -darimj.er«-die;niis9welcheEr ..oder sein Haus
AnspriichemachenOder Binden seineErben nnd Nachfolger
durch ErbsolgeJHeyrath oder sonsten erwerben möchten, zu
«:begrei»ffen.Da Spanien gedachtePragmatischesaneiion be-

reits zguatantireisals wird es keineSchwierigkeitmachen,seli-:
bigesbeyzvieseesGelegenheitznerneuermnnd stehetIzu »Der-»

snisuiheinesswerdeder König-vonSardinien sicheben- auch
nichtsperren,seinerBünds-Genossen«Beysizielzni folgen-s-

"

·

«-« Es geschähegewißder heben Einsichtunv- Verstand he-v

rervinijetzigenKriege-VerwickeltenPotentaten zu nahe, fallss
GrosthitaiinischeMajestssnnvIhre Hochmiigenderxhgeke-

’
«

dä ten



dachtennöthigzu haben, allhierdie Ursachenauszumachen;
welcheihrer Meynsung nach, gedachtePuilläncewbewegen
sollen, obigen Plan anzunehmen,oder »ihndoch.-.-füreinen

Grund-Stein, auf welchemman gleichzur Unterhandlungwe-

gen«eines Vergleich-esschreitenkan, anzusehen: Bloß denje-
nigen PujlfancemwelchenobigerPlan über-reicherwerden wird,
kömmtes zu, davon zu urtheilen , ohnedaßSe. Groß-Primi-
nischeMajestxund Jhro Hochmögendesichs aufnahmemsel-
bige dazu zuüberredemausserdurch eine Bitte, die unterschie-
denen Glieder zu betrachten , und das Gange mit gegenwär-
tigem der Sachen Zustande zu dergleichen,in völligerMei-

nung, daßwer sichnur dessalls die Mühegeben-möchte,"ger-
ne gestehenwerde, es rühreausblossemanfrichtigenVerlan-

gen, die Streitigkeiten behzulegen, und dadurch zu einem für
Europa zu wünschendenFrieden zu gelangen, her, da alles

bißhergefcheheneaus einer- Vollkommenen Unparthehligkeit
hergesiossern

s

-

«

.

-

Se. GroßBritannistheMajest. und Jhro Hochmdg
können keineswegeszweifeln,es werde ein solcherVorschlag
allenthalben geneigteAufnahmesinden, und die Antwort de-

rser Puissancen«,denen er in ihrem Rahmen mitgetheilet nnd
behandigetworden, eben so eilig, klahr und ausdrücklichein-

lauffen, auchSr. Majest. und Ihren Hochmdgendendie Fuh-
heit ertheilen.,«einen neuen Schritt wegen einer allgemeinen
Friedens-Handlung zu thun, durch Vorschlagung des leich-
testen Weges, an. einem förmlichenTractats worinn alle

Streitigkeiten eben gemachtund gånizlichgehoben werden
können, zu arbeiten.«

· sz
"

s

Es erfoigjeaberdarajus,was da wolle, so haben Se.
Groß-BritannischeMajest.»und- Jhre Hochmdaendenznm
wenigsten den Trost, es werde dieser Entwurf auf künftige
Zeitenzum DenckmahlihresausrigtigenVerlangens, Europa

- den



den Friebeissznberschassen,dienen, nnd diejenigen,so ihn
ausschlagenmöchten,der sich und-allein alles-Unheil , so

ihre-hlängeremKriegen sichereignsenkdnnte«,"zuverantworten
aben.

’
’ "

'

-

-

Uebrigens vermag, nach dem Geständnißaller Welt,
die Friedens-Handlungnichts mehr krebsgångigzu machen-,

«

als die Erweckungneuer Hindernisse-«mithin streitet gegen
«

SuGroßBritannischenMajest; und Ihrer Hochmdgenden
Meinung , indem sie denenkriegenden Partheyen diesenVer-
gleichs-Entwurf mittheilen, nichts stärcker, als die Fortsetzung-
derer Feindseligkeitemund eben in Betracht dessenglauben sie
MumganglichVerbunden zu seyn,denen kriegenvenParthehen

c

Vor allen Dingen die gantze Unterhandlungs-Zeit über eine
«

Amneltievorzuschlagemund ihnen mit allem ersinnlichsten
Eyfer anzurathen , daßjeder seinesOrtes ohne Zeit-Verlust
weil ja der Frühling;und mithin eben die Zeit, die Armeen
ins Feld zu führen, mit-starckenSchritten herzu eilet darein

willigenmöge. «

s«

.

"

-

·-

» Auszug.. .

»

aus dem Protokoll der Schlüsse Jhro Dochmbgder
·

spra. General-Staatender vereinigten Riderlliw z
- dischenProvintzem den 26. Febr- 1735.

—

»

Ss haben die Herren von Lhnden und andere Deputirte
»von Ihro Hochmögzu den auswärtigenSachen der

Versammlung berichtet,daß,·nachdemSe. Majestcher
Königvon Gros-Britannien und Jhro Hochmbgdem am

I 7 Decembe. a. p, gemeinschasstlichgefaßtenSchlussezufolge,
declakiret, wasgestalt siedie, so wohl abseiten des Kaysers
und abseitenFeanckreichsfür sichselbstund de Conceet mit

dessenBunds-GenossengegebeneAntworten auf das

Erbigten-
·

i rer
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ibrergutenIDienstesdiesiebereitkwären,«zu Wederberneips—
lang des Friedens »undder allgemeinereRuhe iueEnisapn,
durchgeinenzwischenden .kriegmden«--Partbenenzu sstiscenden
Vergleich, anzuwenden, für-einesidollkommeneAnnebmnug
dieser guten Dienstehielten-,undalso sieunderzüglichund oh-
ne Zeit-Verlan, mit einander überdie weitere Mittel-,welche
die dienstlichstenscheinenwürden-sichdie Annehmungder gu-»
ten Dienste von allen-im Krieg begrissenenPartheyen zu Nu-

tzezu"maehen,-ginHandlun. einlassenwürden,besagte.Depa-
tirteniLnach sotbaner Erklarung, mit dem Hm Walipolq Sr.

Königl. Maiesiat von Gros-Britannien excraordinaik-A«mss

halkadeur und Plenjpotentiajre,in Confekentzgetreten wä-
,

ren, um gemeinschaftlichdier Ausführ-undAnwendung
der angebotenen und angenommenen guten Dienste füglich-
stenMittel,aussündigzumachen; da· dann, nacheiner reiffen
Uebelegung alles dessen,was zu betrachten , ein Plan zum
Vergleich oder Befriedigung entworssenworden, den man

abseitenJhro Britannisinen Maiesilnnd Ihro Hochmbgde-

nen in gegenwärtigenKrieg begriffenenMöchtenoorschlagen -

kdnte;damit siedenselbenannehmen, oder wenigstens als den

«
Grund,worauf soforteine UnterhandlungübereinenVergleich
anzustellen,ansehenmöchten: daß,nachdemder Herr Atanka

-dcukWal-pole mir oorberührtemEntwurf nach-England ge-
reisener Von dannen geschriebenbeing-wieJhr.Majest.den-.
selbenqäntzlichapprobiert,und siedafürhielten,man solteihn,
so wohl JzuLonden als hier im Hang, denen Ministerisderer
resp, Potentaten, nrmlich dem Konserlichemdem Frantzdsi-
schen, dem Spanischen und dem Sardinischen,als eine zwi-
schenJhro Majestxund Ihr. Hochmdg conceptirte Acon-,
überliefern,und daßdazu der Montag, »den28 dieses Mo-

. nathss beliebet Woche-s --,..an.welchem Tage denen hier Midi-

renden, und zu gleicherZeitdenen zu Lenden befindlichenMi-
B Z mirs-m



nistern die Proposixicingeschehenfokte.Ase nun hierüberde-
libxriret worden, haben Jhro Hochmdg obbemeldtes Ver-
sieichbspkojeå,als-einen·Plan,der zu vorgedachtem Zweck
bequem, auf die Art, wie er oben angeführetist, genehm
gehalten und gebilliget, und istsüber dem fürs gntbefunden
nnd beschlossenworden, die Hen. Von Lysndenund andere Ihre
Hochng Depntirten zu denen auswärtigenSachen zu ke-

quiriren nnd zu bevollmächtigemwie sie hiedurchkequiriret
und bevollmächtigetwerden, daßsie am bevorstehendenMon-
tag dieses Project als eine zwischenJhro Königl. Mejests
Von Groß-Britannienund Ihro Hochmdg.concertirteAåq
dem Grafen Von Uhleseld,Ihre Kayseri. und CathoL Maiest,.
extraordinairpEnvoyöPlenipotentiajre , dem Marquis de

"

Fenelon
, Ambassadeuk Von Franckreich, dem Marquis de

st.«Gjlle,Ambalfadcue Von Spanienk und dem Grafen von

Ost-takes
, MinisterxVon - Sardinien , behändigen,anbey.den-

selbenzu wissenfügen, daß an eben diesemTage eine gleich-
mäßigeCommunicakion denen zu Londen anwesendenMi-
nisternobgedachrerim Krieg begrissenenRuilkaneen gesche-

- henwerde; mit angefügterBitte,daß wenn siediesespkozeå
nach ihren verp. Höfen schickenwerden, sie Ihre Britamm

schenMaiest. und Ihvo Hochmbg. gute und heilsameAbsich-
ten zu Wiedecherstellungdes Friedens und der Ruhein Eu-

pepa nachdnückliehfeeundieen mägen,

Objng istden W Fdhxuekijsolchergejialtgeschehen
.
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